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l<)22 NEBELSPALTER Seite y

DER LANGE ROCK 3cid)nung oon 3. (Streif

Bte 9J?obe jäjlt }u ihren Safemëjroecfen bem bleibe oben ober unten rauê.
bte grau nicht t>olI unb gänjltcf) tu »erberfen. Unb menn bie neue ?Ö?obe unten becft,

Brum fcftaut ein Sett ber grau fett Sohren auë gcfrJbtebtê, roeil ba ein Srief babinter ftecft

unb fie (Enthüllung" obenrum bejroecft.

^alfcfoer SD£ obcbegriff
©n SSauer fommt feit längerer <3eit roieber

einmal in bie ©tabt. Unter ben oielen neuen ©n=
brücfen beê ©tabtlebenê fallt ibm aucb befonberê

auf, baf bte ©amenroelt fo häufig mit bem fcbroarjen

Pacfbanb* begürtet ift.

Scettgiertg gercorben, fragt er einen 9îebenjrebeii=

ben: ©inb bo rcürflt fo oiel Cut gftorbt, baf me

fo oiel truret?" sbi.

X a n 1 I i e b Ii
3 roott en ©ftubt'erte, en $>uur ifcht mer j'bomm,
benn trinf t) $>itfd)icrte* onb roerd) mt) nüb cbromm.

©ang chauf ber e SSrille, fte (foht ber roohl a

onb fuecb, ber en Starre roie bu en rooftfebt ha.

Suliuê ïmiminn

£>ie üerbtebjen ©ebtebte
oon on

hinter bttftigen ©arbinen

lacht mit golbgefäumten Äöpfen,

von ber ©onne fanft befebienen,

rofarot ein lid)teê &ö'pfd)en.

Seber roenbet feine SSlt'cfc

läd)elnb, fcbmun^elnb ober flötenb.

9J?and)mal ficht eê auê, alë niefe

ihm baê Äöpfcben, holb errbtenb.

3ßelcbe3öonne! SBeld) &it}ücfen!
2fd), cê fann nicht jebeê Äöpfcben

fo burd) einen Slicf beglüefen

Ueberfcbrift :

Saê 35 tum en top feben.

Ätitif, publicum, Sugenb
roar einmal ein febr bebeutenber SJtann,

ber febrieb etroaê «öllig SSelangtofeë. Äritif unb

sPub(ifum fanben eë berwrragenb. (Wan roill

ftcb boeb nid)t blamieren!)

(Së roar einmal ein gänjlid) îUamenlofer, ber

febrieb ein ratrflicr) grofarttgcê 23ucb. Äritt'f unb

sPublt'fum fchroiegen cê tot. (Wan roill fieb boeb

nicht blamieren

NB. ©al 85ud) fam auch ber Sugenb in bte

Jpä'nbe unb fie begeifterte ftd) natürlich für ben un=
befannten ©ort"

25a bie Sugenb nod) ohne 23orurteite ift, urteilt

fte metfi richtig. (25ie begeifterte Sugenb t)at aucb

nicht Xngft, fich 8« blamieren stadjeifdjiorin

î) er e » '
g c biegen

©tofgebet an $)luotuê

spiuoiuë, bu ©ott beë 9?egenë

Ueberbaupt beë naffen ©egenê

©et fo freunblid), ntcf)t mehr gieße

©o oiel SBaffer auf bte miefe

(Srbe, fonft fte überlaufet

Unb bie 3Jîenfd)bett bann erfaufet.

Siefeë roäre id) betone

gür bte SJîenfcbbcit nid)t fo ohne.

S3raud)tc fte bod) nie ju flagen

Ueber bte fo »ielen plagen
Sie baê ©d)icffal fJbr hefd)erte

Uncrforfd)lid) mit bem ©ebroerte.

SDîeinft, roeil roir im Srocfncn" ft'fsen

9)?uf eê regnen, bonnern, blifjen

Tber foll bein Sïkfferfegen

ënblid) bte (Erregung legen

2Beld)e überntäftg labet

©tetë eteftrifch, roaê fehr febabet

Unf're Grrben^tmoêpbâre

©elbfî biê in bte bb'cbfre ©phare?

S3ifï bu beëbalb fo erbittert

Ueber unf're SBeit, bte gittert
SBenn fte bonnernb beine SSaffer

SBleicber machen unb ftetê nnffet i
3fufoor©d)merjfeuf}tbeut' bieGrrbe

Unb bamit eê beffer roerbe

£>, in biefem galle laffe

£>bne Grnb' auë beinem gaffe

5fuf bte b'ë'3ftfn Srieber

©ne fleine ©ünbflut nieber

Saf fte abgeführter benfen

Unb unë balb ben grieben febenfen,

2fcb, eë gibt fo mand)eê gleefeben

3fber aud) mand)' grofeë (Scfcben

2fuf ber lieben 9)?utter Grrbe

SQSo bie bt^igfîe ©eberbe

Surcb bein fteteë naffeë SSÖalten

Sftüfte roirflid) mal erfalten.

Senfe, b<mble unb begiefe

SC?tt bem SDBaffer unf're miefe

SBelt aud) fernerhin, bod) fpare

9Jcebr fûr'ê 2(uëlanb beine SBare

Unb laf biet'/ roo immer fltefen

SJcild) unb Jponig, nid)tê mehr giefen

2fuê bet Otiefenroafferfanne.

Seine naffe glut oerbanne

2fuë ber tibemaffen ©ebroeij!
SRnubft ihr fonft nod) jeben Oîcij.

Unb burd)naf t bie roen'gen gremben

Seben Sag biê auf bie ^)emben.

güdefl ferner aud) bie ©een

Saf fie fchier faft übergeben,

Unb macbfr jebe ©ommerfrifd)e
ï9îebr jum Aufenthalt für gifd)e

Srücf' bid), alter greunb, bei ©eite,

©onfî geh'n roir aud) fchlief lid) pleite

Sffit'c fo et'ele anb're Sanber

Sro|s ber benfbar bejten Spfànber

(Âàfe, îOîild) unb Sbofolabe)

2Bare roirflid) jammerfd)abe.

Saf bie liehe ©onne fd)einen

2fuf bte@d)roeij, hör' aufmit greinen.

©pare beine naffen SBaffer

2fttf für fpäter, bu SBerpraffer

Unb gib enblid) unë hiernieben

Sen erfehnten troefnen" grieben

5Hi;ni;fer

OLK. Q^NVIZ K.0LK.

A âsI Hi,
Zeichnung von F. Streiff

Die Mode zählt zu ihren Daseinszwecken dein Kleide oben oder unten raus.
die Frau nicht voll und gänzlich zu verdecken. Und wenn die neue Mode unten deckt,

Drum schaut ein Teil der Frau seit Jahren aus geschiebts, weil da ein Trick darunter steckt

und sie Enthüllung" ovenrum bezweckt.

Falscher Modebegriff
Ein Bauer kommt seit längerer Zeit wieder

einmal in die Stadt. Unter den vielen neuen

Eindrücken des Stadtlebens fällt ihm auch besonders

auf, daß die Damenwelt so häufig mit dem schwarzen

Sackband" begürtet ist.

Neugierig geworden, frägt er einen Nebenstehenden:

«Sind do würkli so viel Lüt gstorbi, daß me

so viel truret?« Bl.

T a n z l i e d l i

I wott en Gstudierte, en Puur ischt mer z'domm,

denn trink y Pitschierre- ond werch my nüd chromm.

Gang chauf der e Brille, sie stohr der wohl a

ond suech der en Narre wie du en wottscht ha.

Julius Amm»nn

Die verdrehten Gedichte

Hinter duftigen Gardinen

lacht mit goldgesäumten Köpfen,

von dcr Sonne sanft beschicnen,

rosarot ein lichtes Köpfchen.

Jeder wendet seine Blicke

lächelnd, schmunzclnd odcr flötend.

Manchmal siebt es aus, als nicke

ihm das Köpfchen, bold errötend.

Welche Wonne! Welch Entzücken!

Ach, es kann uicht jedes Köpfchen

so durch cincn Blick beglücken

Überschrift :

Das Blumentöpfchen.

Kritik, Publikum, Jugend
Es war einmal ein sehr bedeutender Mann,

der schrieb etwas völlig Belangloses. Kritik und

Publikum fanden es hervorragend. (Man will
sich doch nicht blamieren!)

Es war einmal ein gänzlich Namenloser, der

schrieb ein wirklich großartiges Buch. Kritik und

Publikum schwicgcn cs tot. (Man will sich doch

nickt blamieren

IVL. Das Buch kam auch der Jugend in die

Hände und sie begeisterte sich natürlich für den .un¬
bekannten Gott".

Da die Jugend noch ohne Vorurteile ist, urteilt
sie meist richtig. (Die begeisterte Jugend hat auch

nicht Angst, sich zu blamieren Stachelschwein

Der ew'ge Regen
Stoßgebet an Pluvius

Pluvius, du Gott des Regens

Ueberhaupt des nassen Segens

Sei sv freundlich, nicht mehr gieße

So viel Wasser auf die miese

Erde, sonst sie überlaufet

Und die Menschheit dann ersaufet.

Dieses wäre ich betone

Für die Menschheit nicht so ohne.

Brauchte sie doch nie zu klagen

Ueber die so vielen Plagen

Die das Schicksal ihr bescherte

Uncrforfchlich mit dem Schwerte.

Meinst, weil wir im Trocknen" sitzen

Muß es rcgncn, donncrn, blitzen

Odcr soll dein Wassersegen

Endlich die Erregung lcgcn

Welche übermäßig ladet

Stets elektrisch, was sehr schadet

Uns're Erden-Atmosphäre

Selbst bis in die höchste Sphäre?

Bist du deshalb so erbittert

Ueber uns're Welt, die zittert
Wenn sie donnernd deine Wasscr

Bleicher machen und stets nasser ^

AufvorSchmerzfeufztheut' dieErde

Und damit cs besser werde

O, in diesem Falle lasse

Ohne End' aus deinem Fasse

Auf die hitzigsten der Brieder

Eine kleine Sündflut nieder

Daß sie abgekühlter denken

Und uns bald den Frieden schenken,

Ach, es gibt so manches Fleckchen

Aber auch manch' großes Eckchen

Auf der lieben Mutter Erde

Wo die hitzigste Geberde

Durch dein stetes nasses Walten

Müßte wirklich mal erkalten.

Denke, handle und begieße

Mit dem Wasser uns're miese

Welt auch fernerhin, doch fpare

Mebr für's Ausland deine Ware

Und laß' hier, wo immcr fließen

Milch und Honig, nichts mehr gießen

Aus der Riesenwasserkanne.

Dcinc nasse Flut verbanne

Aus der übernassen Schweiz!

Raubst ihr sonst noch jeden Reiz.

Und durchnäßt die wen'gen Fremden

Jeden Tag bis auf die Hemden.

Füllest ferner auch die Seen

Daß sie schier fast übergehen,

Und machst jede Sommerfrische

Mehr zum Aufenthalt für Fische

Drück' dich, alter Freund, bei Seite,

Sonst geh'n wir auch schließlich pleite

Wie so viele and're Länder

Trotz der denkbar besten Pfänder

(Käse, Milch und Chokolade)

Wäre wirklich jammerschade.

Laß' die liebe Sonne scheinen

Auf die Schweiz, hör' aufmit greinen.

Spare deine nassen Wasser

Auf für später, du Verprasser

Und gib endlich uns hiernieden

Den ersehnten trocknen" Frieden

Mi-ni-fex
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